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m Zuſammenhange mit dieſer Auffaſſung tennt eS der Verfaſſer 6 94
VOX interna, wodurch das intellectuelle Moment des Gewiſſens völlig
ignorirt Ird G — 106 iſt 8as practicum dubium facti verwechſelt
mit dem spéculativum dubium ꝗCt1 erſelbe Irrthum liegt 6 107
der Unterſcheidung der doppelten Weiſe, practiſche Gewißheit 3u erlangen,
5 Grunde 1111 wird das wahrſcheinliche Gewiſſen Iu Bezng auf
erlaubtes Handeln definirt Us ein auf run. der probabeln Meinung aus

was inden reflexen Principien abgeleitetes practiſch ſicheres Urtheil,
dieſer eiſe ausgedrückt weder richtig noch genießbar iſt

Richtig iſt, daß die verweilende Beluſtigung — 154 ſehr wahr⸗
ſcheinlich die spécies IuHma nicht annimmt, wenn dieſelbe m die Vor⸗
ſtellung nicht einbezogen iſt, doch ˙ die practiſche Bemerkung des hl
Alphonſus nicht unbeachtet geblieben ſein.

Die Definition der ſündhaften Begierde (S 152 VI.  — Ungenau; der
Willensentſchluß, das Werk auszuführen, iſt der wirkſamen Begierde
eigen. 153 erſcheint der Schluß von II nicht richtig nach
dem I Alphonſus angegeben. G 219—325— würde In der Darſtellung
der Nothwendigkeit des Glaubens größere Klarheit erzielt worden ſein,

der Verfaſſer die übliche Eintheilung der Materie beibehalten hätte.
Bei dem Motive der Hoffnung 270 war neben der Wahrhaftigkeit

Gottes auch die Treue hervorzuheben. G 326 betrifft die aus dem
hl Alphonſus E3 Stelle den Verſprechungs-— und nicht auch
den Verſicherungseid, wie nman der dort gegebenen Darſtellung folgern
müßte.

Faſſen wir das Geſagte zuſammen, 1 fann die oben geſtellte Frage
bejaht werden mit der Einſchränkung, daf der Fundamentirung der Theorie
und dem caſuiſtiſchen Momente zwar nich genügend entſprochen, im Uebrigen
aber die Arbeit recht gelungen und beſter Empfehlung würdig iſt
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Wenn der Verfaſſer Unter Sailer's Verdienſten als eines der
hervorragenden aufführt, „daß 6*- der äußerlichen Richtung gegenüber i
allen Zweigen des Paſtoralamtes Geiſt und Lehen erwecken und zu
erhöhen ſuchte! (S 163), 0 auch Asſelbe Verdienſt Unter den her⸗
vorragenden Verdienſten der Paſtoraltheologie von — M he obenan.
Sie In der Auffaſſung dieſer Disciplin als ſelbſtſtändiger theologiſcher
Wiſſenſchaft bte m ihrer Anlage und Durchführung den Seel⸗
ſorger, das Organ der 5 uu Verwaltung des Paſtoralamtes, auf
inen hohen Standpunkt, von welchem Aus Er mit Begeiſterung und 9E·
hobenen Herzens ſeines Amites walten ſoll. Schon dery Name der Diseiplin
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mahnt den Prieſter IN te große ahrheit: „Wer 0 ſoll Organ
un Stellbertreter hriſti Iu dev irche, Muß 68 überall, auch IM

9½Opfer, bis *  5  Uum Tode“ 6 „Das Einpflanzen es Gnadenlebens
der Kirche I die Herzen und II die Gemeinden iſt das Ziel des P  ral
amtes und de  * Paſtoraltheologie“ 164 „das aſtor lamt aber
iſt die Fortſetzung des dreifachen Amtes unſeres Herrn Jeſu tt M

der Kirche und durch die Kirche zum Heile dey 220, innerſter
Kern Uund Centrum iſt die Sorge 1  für die Seelen oder die Hirtenſorge“

2335 die Paſtoraltheologie iſt nicht Ctune bloße Anweiſung für
Geiſtliche 5 Verwaltung ihres Amtes ie Iſt vielmehr „die Wiſſenſchaft
der göttlich⸗menſchlichen Thätigkeit der Kirche den Auf  2 Uund Aushau
des Reiches Gottes auf Erden“

Hat die bibliſche Uund hiſtoriſche Theo logie das Werden und
Entſtehen, die geſchichtliche Seite des Reiches Hottes darzuſtellen, Dog  2
ma und Moral unveränderliches und Weſen, 0 iſt nach
Amberger Leben und ſerne Ausgeſtaltung der Gegenſtand der PPG
tiſchen Theologie; deren erſter weig, das Kirchenrecht hat
wiſſenſchaftlich dte geſetzlichen Nornten behandeln nach enen die Kirche
ſich ununterbrochen fortbaut den Proeeß dieſer Selbſterbauung aber, wie
C uM Ganzen und IDM Einzelnen IwM Großen und M Kleinen verläuft,
hat die Paſtoraltheologie entwickeln 15 Es geſchieht dieſes
Iu vier üchern deren einlettendes 1 Von der Grundlegung“ handelt
während die eigentliche Disciplin 1 dret Bücher XI Von dem Paſtoral⸗
anite „III Von dem Paſtoralleben“ und — Von dem Paſtoral⸗
wirken“ ſich abgliedert

Auf den vorliegenden erſten Band eutfallen die hetden erſten Bücher
Das Buch V 14— — zeichnet Ul Cap den „Bauplan“ Be⸗
griff, Stellung, Gegenſtand und Aufgabe der Paſtoraltheologie) IM Cap
werden aus dem„der erſten und egzten Quelle der Paſtoraltheologie
Geiſte uInd Willen Chriſti“ Die CU M der l Schrift —4 Ahſchnitt und
IM Loben und Wort der Kirche 2 Abſchn. ſich kund gibt die Bau⸗
ſteine“ ausgewählt und erhoben und den Grundſtein her Jum Aufhau
der Paſtoraltheologie geſammelt.

Das Buch (S 228 gibt ſodann zunächſt II Kap emne

„Vorſtellung des Paſtoralamtes“, indem IN Ahſchnitten der Seel—-
Weſen Würde, Gefahren und Frucht darlegt ( 352) das 2 AY

ſte die „Führung des Paſtoralamtes“ dar und beſpricht IN 5 Abſchnitten
dieſer Führung oberſten Grundſatz Opferſinn], dte ihr nothwendigen Eigen⸗
ſchaften, ihre Hinderniſſe, Hilfe un VorbedingungenO. 53975 das 3 Cap
hande von der „Uebertragung des Paſtoralamtes“ deren einzelne Momente
Iu den Abſchnitten Beruf, Vorbereitung, Weiſung und Sendung
670 erörtert werden Die Paragraphen, welche Ar den Band

hindurch IN fortſchreitender Reihe gezählt werden, belaufen ich auf 120
„Des Biſchofs Georg Michael Wittmann Grundſätze zur Leitung und

— — — —⏑—
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Führung der Jünglinge! dus dem Jahre welche u Amberger's
Paſtoraltheologie 5 xſten Male tut ru erſchienen, lden auch tn der

Auflage eine ko  ave, jetzt An den Schluß des Bandes geriückte
„Zugabe“! (C 67 1— 676

Das ſt der Plan des erſten Bandes. V  V  Fle dieſer Plan des näheren
ausgeführt iſt, te Seite Seite eindringlicher V Herzen ſpricht,
weniger mit den Worten des Verfaſſers, ſondern meiſt, ſoweit dies Ne⸗
ſchehen kann, mit den Worten der äter und Lehrer der Kirche, Die ſich
dabet der innerſten eele immer klarer und tiefer der Grundſatz einprägt:
„Du dem Sichhinopfern Aun Chriſtus mn der Kirche ruhet der Schwerpunkt
der Paſtoraltheologie“ S  —0. 46 das Ag ſich In etwa ausreichend kaum
ſkizziren. Daß Amberger's umfangreiches Werk ein Menſchenalter nach
dem Beginn ſeiner Publication dte er Auflage erſchien 1850 bis
863 n vierter Auflage, und zwar ohne weſentliche Abweichung
ſeinem urſprünglichen Plan und Text erſcheint und auf Käufer rechnen
darf, K.N

ſt ein thatſächlicher Beweis für ſeinen Werth. Derſelbe iſt übrigens
auch allgemein anerkaännt, und darum ann das Zerk einer Empfehlung
ſehr wohl entrathen. Das einfache Referat genügt, ſolchen Organen
der Kirche Verwaltung des Paſtoralamtes, velche Amberger's „Paſtoral⸗
theologie“ noch nicht kennen ſollten, darzuthun, daß dieſelbe nehen jeder
anderen Paſtoral kein überflüſſiges Bibliothekſtück iſt Das Studium der
ſelben und dieſes gilt m vollſten Maße dieſem erſten Bande
bereichert nicht bloß das Wiſſen, ſondern erhaut wahrhaft, baut das Reich
Gottes zu nächſt tu der Seele des Seelſorgers ſelber auf und durchdringt
und heleht ihn Uit dem paſtoralen Geiſt Chriſti und der Kirche, „der
ſeinen kräften die rechte Richtung gibt und ihn auch da noch das Wahre
wird treffen laſſen, W die Bücherweisheit auf Sand aufgefahren
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Es wird wohl noch ſeine qute Zeit brauchen, daß man Het Ein⸗
führung in dte aU Schrift den vielfach 5hreit getretenen Weg dürrer Kate—
goriſation und Verknöcherung gan  2  0 verläßt und ſich einer belebenderen Methode
zuwendet, welche den zahlreichen bibliſchen Zeitfragen gebührende Rech
nung tragen nich verabſäumt. Die Gewohnheit iſt leider eine
eiſerne Macht und tm vorliegenden Falle dünkt ſie Uns überdieß eine un⸗
bewußte Gefangennahme Urch jenen zerſetzenden Geiſt des vorigen Jahrhundertes
zu ſein, der bet Behandlung der Bihel ſich die Schale derſelben he
ſondern Gegenſtande des Studtums wählte, aber durch ſeinen Hyperkriti⸗
(Cismus beinahe 5  Ur Vernichtung ihres Kernes gebracht hat. Solches
Gewächs wucherte 5

Uerſt Ind zumeiſt auf akatholiſchem Boden, erührte


